
Abb.1: Typische Dolomit-Kristalle vom Schürf 
südlich Gehöft Maurer in Greuth bei Arnoldstein. 
Bildbreite 3,1 mm. Sammlung D. Jakely, Graz; 
Foto W. Trattner, Bad Waltersdorf.
Abb.2: Tafellg ausgebildete, leicht angelöste 
Baryt-Kristalle vom Schürf südlich Gehöft Maurer 
In Greuth bei Arnoldstein. Bildbreite 4,2 mm. 
Sammlung D. Jakely, Graz; Foto W. Trattner,
Bad Waltersdorf.
Abb.3: Blocklges Baryt-Aggregat, zum Teil mit 
angelösten Kanten. Schürf südlich Gehöft Maurer 
in Greuth bei Arnoldstein.
REM-Foto (BSE-Modus) H.-P. Bojar, 
Universalmuseum Joanneum Graz.

GALENIT, QUARZ, „LIMONIT“ ,
CALCIT, DOLOMIT, BARYT,
CERUSSIT UND WULFENIT VOM 
SCHURFBAU SÜDLICH GEHÖFT 
MAURER, GREUTH BEI ARNOLDSTEIN, 
KÄRNTEN

Dietmar JAKELY 
und Hans-Peter BOJAR

EINLEITUNG
Konkreten Hinweisen meines Vaters Johann Jakely (Seitschach) 
folgend und In Begleitung von Hilde Könighofer (Graz) konnten Im 
Jahre 1988 Schürfe und Stollen südlich der Hofstelle Maurer In 
Greuth, KG Seitschach, Marktgemeinde Arnoldstein, und ebenda am 
stellen Nordhang des Tschabln, einem Ausläufer der Karawanken, 
aufgefunden werden. Westlich vom Klausbachgraben bei Thörl- 
Maglern situierte Schwerspatvorkommen sind In der einschlägigen 
Literatur bekannt (Brunlechner,1 884; Tschernig,1 951). Über die 
östlich liegenden Schurfbaue auf Galenit oder Baryt beim Gehöft 
Maurer und am Tschabln konnten damals keine Literaturhinweise 
gefunden werden. Pichler (2009) listet diese beiden Vorkommen 
ohne Quellen zu nennen und gibt für den Schürf beim Gehöft 
Maurer Galenit, Pyrit und Wulfenit an sowie für den Schürfstollen 
am Tschabln Galenit und Pyrit. Die beschürften Erze liegen In 
altpaläozoischen Gesteinsschichten.

MINERALIEN
Derber Galenit konnte als Millimeter bis Zentimeter große Butzen 
gefunden werden. Selten sind In Hohlräume ragende Kristallflächen 
zu beobachten, die dann meist mit Cerussit überkrustet sind.
Der von Pichler (2009) erwähnte Pyrit Ist in unserem Aufsamm­
lungsmaterial nur In Spuren vorhanden, sehr wohl aber finden sich 
nahe von Galenit-Butzen Pseudomorphosen von „Limonit“ nach 
Pyrit In Form winziger würfelförmiger Kristalle.
Quarz-Kristalle einfachster Tracht sind In den kleinen Klüften 
auffallend häufig zu beobachten. Die hochglänzenden, bis zu 
2 Millimeter großen und milchig weißen bis durchscheinenden 
Kristalle sind manchmal auch doppelendig ausgebildet, als Innen­
leben zeigen sie oft „Craquele-artlge Blitzlichter".
Calcit und Dolomit kommen ebenfalls sehr häufig vor (Abb.1). 
Zusammen mit Quarz kleiden sie die Wände von Hohlräumen aus. 
Beide Karbonate zeigen flächenarme bis flächenreiche Ausbildungs­
formen. Die hochglänzenden Kristalle sind meist durchsichtig, aber 
auch durchscheinend oder milchig weiß. Manche Calcit-Kristalle 
zeigen bereits Ätzfiguren und selten sind nur mehr bizarre Kristall­
relikte übrig geblieben (siehe etwa Bildmitte In Abb.5). Dolomit 
wurde mittels Röntgen-Pulverdiffraktometrie ermittelt.
Baryt in derber Form verfüllt kleine Hohlräume und Spalten der 
Kalkmatrix. In Hohlräumen zeigen sich vereinzelt durchsichtige, 
tafellg ausgebildete Kristalle in Millimetergröße (Abb.2) sowie 
stumpfweiße bis porzellanartig glänzende, blättrig aufgebaute 
Rosetten bis 4 mm Größe. Blocklg ausgebildete, mittels REM- 
EDS-Analysen Identifizierte Baryt-Kristalle und -Aggregate sind 
wie der Calcit manchmal angelöst (Abb.3).
Cerussit bildet kleine durchscheinende Kristalle bis 1 mm Größe.
Die dicktafellgen, oft flächenreichen Ausbildungsformen sind unter



Abb.4: Bipyramidal ausgebildetes Wulfenit-Aggregat 
auf Calcit. Schürf südlich Maurer, Greuth bei Arnoldstein. 
Bildbreite 5,4 mm. Sammlung D. Jakely, Graz;
Foto W. Trattner, Bad Waltersdorf.
Abb.5: Tafelig ausgebildete Wulfenit-Kristalle auf Calcit 
und Dolomit. Schürf südlich Maurer, Greuth bei Arnoldstein. 
Bildbreite 8,5 mm. Sammlung D. Jakely, Graz;
Foto D.J. und W. Trattner, Bad Waltersdorf.

dem Binokular leicht zu übersehen, wenn 
sie nicht auf Galenit, sondern auf Karbonat 
auskristallisiert sind. Cerussit wurde mittels 
wellenlängendispersiver Röntgenspektro­
skopie (REM-WDS) nachgewiesen. 
Hochglänzende, dünn- bis dicktafelig ausge­
bildete Wulfenit-Kristalle mit zitronengelber 
bis helloranger Farbe werden bis zu 4 mm 
groß, kräftig orange gefärbte Bipyramiden 
zeigen starken Glanz und erreichen Größen 
bis zu 2 mm (Abb.4,5).
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